Nr. 2530. Sonnabend, 23. Juli. 


Die Panziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Bent J 5 Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


(Abend⸗ Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tbl. 20 Sgr. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A Netemever, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in- Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 


2 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
London, 23. Juli. In geſtriger Oberhausſitzung | 
erwähnte Lord Stratford der Gerüchte über eine neue 
heilige Allianz, fie feien keine bloßen Zeitungsge⸗ 
rüchte. Die Depeſchen der „Morning Poft‘ entbielten 
plaufible Mittheilungen. England folle der Gefahr 
einer Allianz der Nordmächte durch Zuſammenhal 
tung feiner Kräfte und der Allianz mit Frankreich 
begegnen. Earl Ruſſel bezweifelt die Aechtheit der 
Depeſchen der „Morning Poſt“ in Betreff deſſen, 
was die Nordmächte bezweckten. Das Einvernehmen 
Englands und Frankreichs werde allerdings dadurch 
Befeftigt: England fürchte die heilige Allianz nicht. 
— Im Unterhauſe zeigte Layard an, daß ſämmtliche 
Unterzeichner des Pariſer Tractats das letzte Arran ; 
gement des Fürſten Couza mit der Türkei ſanctionirt 
hätten. 


„F c RE 
(W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Regensburg, 22. Juli. Se. Mafeſtät der König von 
Preußen find geſtern Abend im beſten Wohlſein hier einge⸗ 
troffen und heute früh nach Salzburg weitergereiſt. 15 

Paſſau, 22. Juli, Vormittags 11 Uhr. Se. Majeſtät 
der König von Preußen paſſirten ſo eben auf der Reiſe nach 
Gaſtein unſere Stadt. . Ber 
Rendsburg, 21. Juli. Heute Mittag haben die han⸗ 
nbverſchen und ſaͤchfiſchen Truppen unſere Stadt verlaſſen. 
Bald darauf zogen die Preußen von Norden her in die Stadt. 

Rendsburg, 22. Juli. General v. Göben hat geſtern 
Mittag Stadt und Feſtung Rendsburg mit einer combinir⸗ 
ten Brigade beſetzt. Oberſt⸗Lieutenant v. Schmidt iſt vor⸗ 
läufig zum preußiſchen Commandanten beſtellt worden. 

Wien, 22. Juli, Abds. Nach zuverläſſigen Berichten 
aus Kopenhagen ſollten der „Miniſter, Kammerherr 
Quaade, und der Militairbevollmächtigte, Oberſt Kauff⸗ 
mann, heute zur Friedensverhandlung von Kopenhagen nach 
Wien abreiſen. ; 

Hamburg, 22. Juli. Nach einem Telegramm aus 
Kopenhagen meldet „Flyvepoſten“ vom geſtrigen Tage, 
daß die Abreiſe des Miniſters Quaade, Bavollmächtigten 
bei den Wiener Friedensverhandlungen, auf den 22. feſtge⸗ 
ſetzt ſei. Ein höherer Officier werde ihn als Militair⸗Bevoll⸗ 
mächtigter begleiten. 

Trieſt, 22. Juli. Aus Corfu bier eingegangene Nach⸗ 
richten vom 17. d. melden, daß die Wahlen auf den loniſchen 
Jufeln zu Gunſten der confervativen Partei ausgefallen ſind. 
40 Abgeordnete von Corfu und Zante haben erklärt, Alles 
aufbieten zu wollen, daß in Griechenland der König nicht 
bloß herrſche, ſondern auch regiere. 


Politiſche Ueberſicht. 

Geſtern ſoll Herr v. Bismarck in Wien eingetroffen 
ſein und an demſelben Tage auch von Copenhagen aus die 
däniſchen Bevollmächtigten (ſ. oben) ihre Reiſe nach der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt angetreten haben. Die Verhandlun⸗ 
gen werden alſo vorausſichtlich Anfang künftiger Woche be⸗ 
ginnen. Die Zeit für dieſelben iſt ſehr gemeſſen. Ob Herr 
v. Quaade ermächtigt iſt, den Verzicht Dänemarks auf die 
drei Herzogthümer zu überbrintzen, iſt unbekannt. Vorläufig 
zweifelt man daran. 

In Betreff der Bedingungen, welche Preußen für den 
nn (wie behauptet wird im Einverſtändniß mit 

eſterreich) ſtellt, ſchreibt man der „Augsb. A. 3." aus ziem- 
lich ſicherer Quelle, daß dieſelben ſein würden: „1) Vollſtän⸗ 


. Polenprozeß. 8 IE 

* Berlin, 22. Juli. In der geſtrigen Sitzung iſt die 
Berlefung der Anklageſchrift in polniſcher Sprache nunmehr 
ſo weit zu Ende geführt worden, daß in der nächſten Sitzung 
die Verhandlung mit den Angeklagten, deren Vernehmung ꝛc. 
ihren Anfang nehmen wird. Es iſt nur noch die Spezial⸗ 
Anklage gegen vier von den am meiſten gravirten Angeklagten 
zu verleſen, was etwa eine halbe Stunde dauern wird. Dem 
Gerichtshof iſt die Anzeige gemacht worden, daß außer dem 
Angeklagten v. Krolikowski auch der Angeklagte v. Clapowsli 
ſo erheblich erkrankt ſei, daß feine Ueberſiedlung nach der Chla⸗ 
rite habe erfolgen müſſen. Der Gerichtshof wird deshalb 
nun auch darüber Beſchluß faſſen müſſen, ob dieſe Angeklag ⸗ 
ten, falls ihre Krankheit bis zur nächſten Sitzung nicht geho⸗ 
ben iſt, noch ferner zu beurlauben, oder von dem gegenwärti⸗ 
gen Verfahren definitiv ausgeſchloſſen ſind. Die Staatsan- 
waltſchaft hat bekanntlich das Letztere beantragt, während die 
Bertheidiger eine fernere Beurlaubung für zuläſſig erachten. 
Auch wird vorher über das einzuhaltende Verfahren, nament⸗ 
lich darüber, ob der allgemeine Theil der Anklage zu beant⸗ 
worten, und in welcher Weiſe die Beweisaufnahme vor ſich 
gehen ſoll, Beſchluß zu faſſen fein. Nächſte Sitzung Montag. 


Der Unglücksfall in Wloelawek. . 

In einer Zuſchrift aus der Provinz Poſen erhält die 
„Kreuzztg.“ einen dorthin gelangten Brief des ruſſiſchen Ge⸗ 
nerals Emil Prinz zu Sayn⸗Wittgenſtein aus Wlocla⸗ 
wel zur Veröffentlichung. Derſelbe lautet: „Wloclawel, 
20. Juli... Schon lange nahm ich mir vor, Ihren Brief 
vom 29. Juni zu beantworten, und ahnte nicht die furchtbare 
Kataſtrophe, welche mir heute, Ihres Mitgefühls ſicher, dieſe 
Zeilen dictirt. Mein armer warz, ſeine ſchöne liebens⸗ 
würdige junge Frau, der Staatsrath v. Peucker (mein in⸗ 
timer Freund ſeit 19 Jahren) und eine ruſſiſche Dame, Frau 
v. Kablukoff (ſeit einem Jahre verheirathet), find alle vier 
in der Nacht vom 17. zum 18. d. Mis. in der Weichſel ex, 
trunken, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, ihre Leichen 


ken, das Boot bog ſich 570 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


dige Trennung von 


von Dänemark mit Ausſchluß der beiden dieſſeits der Königsau 
gelegenen, ſtets zu Jütland gehörenden beiden 1 2) 
Gründung eines eigenen dieſe Länder umfaſſenden Reichs un⸗ 
ter demlenigen Fürſten, den ein Bundesgerichts hof dazu als 
den berechtigſten erkennt. 3) Rendsburg wird eine deutſche Bun⸗ 
desfeſtung und ein ſchleswig-holſteiniſcher Hafen ein deutſcher 
Kriegshafen. 4) Preußen zahlt an Oeſterreich die verausgabten 
Kriegskoſten und läßt das Herzogthum Schleswig ſo lange durch 
ſeine Truppen beſetzen und deſſen Einkünfte durch preußiſche 
Beamte verwalten, bis es aus deren Ueberſchüſſen eine voll» 
ſtändige Deckung aller verausgabten Kriegskoſten, die ſich zu⸗ 
ſammen in runder Summe auf etwa 20 Millionen Thaler 
belaufen, erhalten haben wird. Erſt wenn dieſe Kriegskoſten 
gedeckt ſind, werden die ſchleswigſchen Finanzen mit den hol⸗ 
ſteiniſchen vereinigt, und das Herzogthum Schleswig tritt in 


leder Hinſicht unter die Souverafnetät des Herzogs von. 


Schleswig⸗Holſtein.“ 

Daß Oeſterreich diefem Plan bereits zugeſtimmt hätte, 
möchten wir vorläufig bezweifeln, wenigſtens geht aus der 
öſterreichiſchen Preſſe gerade das Gegentheil hervor. Der 
„Botſchafter“, welcher die preußiſche Politik ſehr ſcharf an⸗ 
greift, iſt in Betreff Oeſterreichs „beruhigt“. Ihm iſt es 
zundenkbar“, daß „der feine Geiſt eines Rechberg“ einem 
ſolchen Plane zuſtimmen werde. Der „Botſchafter“ verlangt 
um jeden Preis Feſtigkeit in dieſer Sache. Oeſterreich dürfe 
keinem Friedensſchluß zuſtimmen, bevor es nicht dem Bunde 
das Recht gewahrt, in der Erbfolgefrage die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung za treffen. 

„Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten habe ein 
Rundſchreiben an die übrigen Cadinete gerichtet, worin er die 
Müttel der ag in den Herzogthümern als das beſte 

ittel der Löſung empfiehlt. Im Uebrigen wird die geſtrige 

Nachricht, daß der Kaiſer Napoleon die Betheiligung des 
deut ſchen Bundes an den Friedensverhandlungen ver⸗ 
lange, aus Wien beſtätigt. Auch der officiöfe Pariſer „Con⸗ 
ſtitutionnel“ ſpricht ſich in dem Sinne aus und fragt, ob man 
in Wien etwa wiederholen wolle, „was ſich beim Londoner 
Vertrage zugetragen, d. h. werden Oeſterreich und Preußen 
vermeinen, neue Zuſtände in einem Bundeslande ohne Zuzie⸗ 
hen und Einwilligung des deutſchen Bundestages einführen 
zu können?“ Ferner fragt der „Conſt.“, ob man denn die 
Stimme der Bevölkerung nicht hören wolle? 

Auch die Inſpirirten in Berlin widmen der franzöſi⸗ 
ſchen Politik neuerdings mehr Aufmerkſamkeit. Namentlich 
der „Publiciſt“, welcher zugiebt, daß Frankreich „eine Feſt⸗ 


wolle welche ae er Herzogthümern verhind 
wolle“, welcher aber nicht 5 hindern 


Krieg anfangen werde. „Daß ein folder Krieg — fagt das 
regierungsfreundliche Blatt — von Frankreich muthwillig ber 
gonnen, weit eher für Frankreich mit dem Verluſt des Elſaſſes, 
als mit der Eroberung der deutſchen Rheinlande und jeden⸗ 
falls mit dem Sturz der napoleoniſchen Dynaſtie enden würde, 
darüber iſt man in Frankreich faſt durchweg einerlei Meinung. 
Auch hat man ſich, trotz aller Phraſen, daß in Paris der 
Schwerpunkt der europäiſchen Politik liege, daran gewöhnen 
müſſen, daß ſehr häufig, und namentlich ſeit der Wiederher⸗ 
ſtellung des Kaiſerreichs, faſt allemal das Gegentheil von dem 
geſchieht in Europa, was man in Paris wünſcht.“ Man ſieht, 
in gewiſſen Streifen Berlins treibt man ſchon ſehr hohe Politik! 

Der geſtern erwähnte Antrag beim Bundestage, den 
General v. Hacke dahin zu inſtruiren, daß er gegen den Ein⸗ 
marſch der ee nach Rendsburg Proteſt einlegen ſolle, 
wurde von Bayern geſtellt. Nach einem Berichte der „N. 
A. Z.“ ſtimmten Preußen und Oeſterreich und noch 3 Staa⸗ 
ten, deren Namen ſie nicht nennt, dagegen. : 


aufzufinden. Sie waren auf dem Kahn über die Weichfel 
gefahren und hatten daſelbſt unter den ſchönen Bäumen Thee 
getrunken. Die Geſellſchaft beſtand aus obengenannten Pers 
ſonen, dem Gemahl der Frau v. Kablukoff, den beiden 
aronen Sacken, dem Baron Wrangell (alle drei von 
den Alexandriniſchen Huſaren) und zwei Ruderern. Gegen 
12 Uhr Nachts erfolgte die Rückfahrt. Schwarz hielt das Steuer⸗ 
ruder und bei ihm ſaßen ſeine Frau, Peucker und Frau v. Kab⸗ 
lukoff. Die Uebrigen ſaßen am Vordertheil des Nachens. Als 
les ging gut, bis etwa 25 Bar nur noch vom dieſſeitigen 
Ufer, wo 2 große preußiſche Barken neben einander vor An⸗ 
ker lagen, Schwarz fuhr ſtromaufwärts an denſelben her, 
um unter ihrem Bugſpriet einzulenken, und fo ans Land zu 
kommen; die Strömung trieb ihn aber zu nahe an die vor⸗ 
derſte Barke heran, die eiſerne Flaggenſtange am Steuer⸗ 
ruder fing ſich in einer Ankerkette, und per Nachen wurde mit 
Heftigkeit quer an die Vordertheile der beiden Schiffe ange⸗ 
worfen; ein Moment der Unordnung entſtand, während wel⸗ 
cher die Unglücklichen fich ie von den Barken abzudrük⸗ 
eite lug um ih⸗ 

rend es den beiden Sa Wrangell ud aden Bu Send 
gelang, die nächſte Barke zu erklettern, verſchwanden die ans 
deren im Waſſer und wurden mit reißender Gewalt unter den 
Barken durchgetrieben. Schwarz allein hatte ſich an der frage 
lichen Ankerkette feſtgehalten; als er aber ſeine Frau untergehen 
ſah, ſprang er ihr nach und kam nicht wieder zum Vor⸗ 
chein. Er allein von der ganzen Geſellſchaft war ein vor⸗ 
trefflicher Schwimmer! Kablukoff und einer der Matroſen 
wurden, als ſie jenſeit der Barken auf einen Moment wieder 
zum Vorſchein kamen, von Sacken und einem der preußiſchen 
Schiffer aufgefangen und halb todt herausgezogen: die übri⸗ 
gen wurden nicht mehr geſehen, und in der Nacht, wo Alles 
ſchlief, kam die Hilfe zu ſpät. Sie können ſich denken, wie 
es bei mir ausſieht. Alle vier waren meine Freunde und 
bildeten meine intime Geſellſchaft. Schwarz war ein Mann 
von Gold und Eiſen, dem die ſchönſte Carriere bevorſtand. 
ſeine 23jährige Frau ein Engel von Güte, weiblicher Grazie 


ganz Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg ö 


den 3 0 
glaubt, daß Frankreich deßwegen 
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Die ſchon an ſich bedauernswerthen Vorgänge in Rende⸗ 
burg geben jetzt der regierungsfreundlichen Berliner Preſſe 
Veranlaſſung zu noch mehr zu bedauernden Ausführungen. 
Von vorn herein ließ ſich annehmen, daß dieſen Schlägereien 
zwiſchen Preußen und Hannoveranern in Tanzlocalen keine 
größere Bedeutung beizulegen ſei, als ſonſt derartigen Ex⸗ 
ceſſen. Gleichwohl benutzen gewiſſe Zeitungen dieſe Gelegen- 
heit, um aus dieſen Exceſſen einen volflänbig berechneten 
gegen Preußen gerichteten Plan herzuleiten. Man möchte es 
kaum glauben, daß es einem Blatte, wie der „Nordd Allg. 
Ztg.“ in Berlin möglich iſt auszuführen, daß dieſe Vorfälle 
nicht als das Product des Zufalles angeſehen werden 
können, und ſie noch dazu mit „politiſchen Demonſtrationen“ 
der Bundesofficiere gegen Preußen in Verbindung ſetzt. Die 
„N. A. Z.“ ſpricht ſogar von, Folgen von politiſcher Bedeutung“ 
und erzählt, daz möglicherweiſe „die Rendsburger Vorfälle der 
Tropfen geweſen feien, der das Gefäß unſerer Geduld zum 
Ueberlaufen bringt.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ irrt, wenn ſie 
ſich einbildet, daß derartige Auseinanderſetzungen in Preußen 
Bewunderer finden. Wir ſind wahrlich keine Freunde des 
Bundestages und der Kleinſtaaterei, aber wir meinen, es gebe 
doch noch andere, beſſere und wirkſamere Mittel, um den Be⸗ 
ruf Preußens in Deutſchland zu erfüllen. Aus einer gewöhn⸗ 
lichen Schlägerei zwiſchen Soldaten in dieſer Weiſe Capital 
zu machen, das entſpricht gewiß nicht der Würde einer Zei⸗ 
tung, die eine Stütze der Politik des preußiſchen Miniſteriums 
ſein will. Wir glauben, die Deutſchen haben mehr als einen 
Grnnd, gerade jetzt dem Auslande gegenüber in anderem 
Lichte zu erſcheinen, als die „N. A. Z.“ es zu wünſchen ſcheint. 


Es iſt natürlich, daß ſchon die früheren Bemerkungen 
der „Kreuzitg.“ und der „N. A. Z.“ Gegenberichte von der 
anderen Seite veranlaſſen mußten. So ſchreibt man den „Hamb. 
Nachr.“: „Wenn die „N. Pr. Z.“ und die „N. A. Z.“ melden, es 
hätten nicht nur Angriffe der hannoverſchen Truppen auf preu⸗ 
ßiſche Poſten und andere Soldaten, welche mehrfach verwundet 
wurden, in den Straßen ſtattgefunden, ſondern es ſeien auch 
die Lazarethe der ſchwerverwundeten Preußen in der Stadt 
und in den Baracken tumultuariſch bedroht worden, ſo kann 
doch bereits auf Grund amtlicher Berichte Folgendes bemerkt 
werden. Am 17. (nicht 18.) hatte in dem Tanzſaale des 
Schützenhofes vor dem Neuthore eine Schlägerei zwiſchen 
hannoverſchen und ſächſiſchen Soldaten einerſeits und preu⸗ 
ßiſchen andererſeits ſtattgefunden, was mit dem Bemerken 
angezeigt wurde, daß dies der erſte Vorfall von Bedeutung 
dieſer Art geweſen ſei und von den Militärbehörden in dieſer 
Beziehung das Beſte erwartet werden dürfte, um Wieder⸗ 
holungen zu vermeiden; ein ausreichender Beweis, daß der 
Exceß ſich nicht über die Grenzen einer Soldatenſchlägerei 
gewöhnlicher Art erſtreckt hat. m 18. haben ſich indeſſen 
bedauerlicher Weiſe Abends 9 Uhr dieſe Confliete wiederholt, 
und zwar diesmal in der Stadt ſelbſt, in der Gegend des 
Neuthors, demnach in der Nähe der von den Preußen als La⸗ 
zarethe benutzten Baracken. Ein arretirter Preuße wurde hierbei 
ordnungsmäßig an die preußiſcheCommandantur abgeliefert. Auf 
Anordnung des herbeigeeilten hannoverſchen Commandanten 
wurde Retraite geſchlagen und von dieſem wie von ausgeſen⸗ 
deten hannoverſchen Officieren veranlaßt, daß die. Hannove⸗ 
raner ſofort in ihre Ouartiere ſich zurückziehen mußten, wenn 
es auch nicht verhindert werden konnte, daß zwiſchen Einzel⸗ 
nen an verſchiedenen Stellen noch Zuſammenſtöße mit Ver⸗ 
wundungen ſtattgefunden haben. Jetzt wurden von dem preu⸗ 
ßiſchen Commondanten, angeblich veranlaßt durch die Nach⸗ 
richt, daß die Hannoveraner die Lazarethe und Kranken an⸗ 
greifen wollten, die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, was 
von dem hannoverſchen Militair mit Entrüſtung aufgenom- 
men wurde. Das preußiſche Militair eilte von den umlie⸗ 
zenden Dörfern in Geſchwindmarſch in die Stadt, preußiſche 
— — — — — — — —— — 


und Liebenswürdigkeit, angebetet von unſerer kleinen, jetzt 
gänzlich zerſtörten Geſellſchaft, deren Lichtpunkt ſie war. Ich 
kann Ihnen nicht ſagen, wie weh es mir ums Herz iſt! Es 
iſt mir immer noch, als müßte ich aus einem böſen Traum 
erwachen. Der letzte Schrei der Unglücklichen, als das Boot 
umſchlug, ſoll markerſchütternd geweſen ſein! Geſtern war 
ich mit der Commiſſion in der Schwarz'ſchen Wohnung: 
die Blumenſträuße auf den Tiſchen der armen Frau waren 
noch nicht welk, das Gebetbuch, die einzelnen Toilette⸗Sachen 
lagen an ihrem Platze, ein angefangener Brief an ihre Mutter 
auf dem Schreibtiſch; man athmete förmlich ihre Nähe und 
Niemand konnte ſich der Thränen enthalten. Ich bin gewiß, 
daß Sie, der Sie die Armen kannten und ſchätzten, innigen 
Antheil an dem Schlage nehmen werden, der uns wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel trifft. Wittgenſtein.“ 

* In Bezug auf eine Notiz im Feuilleton erhalten wir von 
ſchätzbarer Hand folgende Bemerkungen: „Nach Miss Strickland 
„lives of the Queens of England“ wurden die Stecknadeln an Stelle 
der hölzernen Stifte in England eingeführt durch die Gemahlin von 
Richard II. (1377—1399), eine deutſche Prinzeſſin, die ihre Hofe 
damen zuerſt veranlaßte, ſich der von ihr aus Deuiſchland mitge⸗ 
brachten Stecknadeln zu bedienen. — € enſo war fie es, der die 
engliſchen Frauen es zu danken baben, daß fie der Querſättel (Dar 
menſättel) ſich bedienen, welche fie in England einführte, während 
die Frauen bis dahin nach Männerart zu reiten pflegten.“ 

— Am 19. Juli begannen im Hippodrom zu Paris die 
Vorſtellungen der indiſchen und engliſchen Schnellläufer. Die 
Entfernung war * al der Umkreis innerhalb 18 Minuten, 
was 8 Lieues (1 Lieue gleich J einer geographiſchen Meile) in 
der Stunde ausmacht. Reiter, welche mit ihnen den Wettlauf 
aufnehmen wollen, werden zugelaſſen. Der indiſche Schnell- 
läufer rühmt ſich, es mit jedem Pferde, welches man ihar an 
die Seite ſtellt, aufzunehmen. Unter den Kraftſtücken dieſes 
Läufers hebt man hervor: er machte, ohne ſich auszuruhen, 
einen Lauf von 2 Stunden und legte dabei eine Entfernung 
von nicht weniger als 18 Lieues zurück. 


\ 
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Patrouillen wurden mit geladenen Gewehr um die Baracken 


herum und in die Stadt geſendet, und die ganze Nacht hin⸗ 
durch eine ſtarke preußiſche Abtheilung bei dem Neuthore 
unter der Waffen gehalten, wie denn ſogar die Reconvales⸗ 
centen in den Lazarethen ihre Waffen ausgehändigt erhalten 
haben ſollen.“ e 

Dem Vernehmen nach — ſchreibt man der „B.⸗ u. 9.3." 
aus Frankfurt — ſchweben Verhandlungen, um eine Kund⸗ 
gebung vorzubereiten, in welcher der Bund ſich gegen jede 
aus dem eventuellen Friedensſchluß zwiſchen den beiden Groß⸗ 
mächten und Dänemark etwa herzuleitende Beeinträchti⸗ 
gung ſeiner Rechte ausdrücklich verwahrt und ſich vielmehr 
dieſe feine Rechte in ihrem vollen Umfange und gegen Allen 
und Jeden eben ſo ausdrücklich vorbehält. Dieſe Mitthei⸗ 
lung wird auch durch eine telegraphiſche Nachricht der Schl. 
Z.“ aus Wien beſtätigt. 

In einer am 17. d. in Oldenburg ſtattgehabten Lan⸗ 
desverſammlung wurde eine vom Oberſchulrath Willich 
verfaßte Reſolution und eine von dem Geh. Kirchenrath Dr. 

Nielſen entworfene Adreſſe an den Großherzog angenom⸗ 
men. In der Reſolution wird erklärt, daß eine endgiltige 
Verfügung über die Erbfolge in den Herzogthümern nicht ohne 
die Zuſtimmung des betheiligten Volkes und in deſſen Ver⸗ 
tretung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände erfolgen kann. In 
der Adreſſe wird die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der 
Großherzog einen Anſpruch auf die Regierung der Herzog⸗ 
thümer nicht anders als aus erkannten Gründen des Rechtes 
erhoben habe und deutſches Recht damit habe niemals ſchä⸗ 
digen wollen. Die Adreſſe bedauert den Conflict, der hier⸗ 
durch mit dem Herzog Friedrich, der auf gleiches Rechtsbe⸗ 
wußtſein ſich ſtütze, mit dem deutſchen Bund, mit deſſen Groß⸗ 
mächten, Seitens derer, wie in London erklärt worden, 
die Anerkennung des Auguſtenburgers ausgeſprochen worden 
ſei, und mit der Mehrzahl der Bevölkerungen Schlsswig⸗ 
Holſteins und Deutſchlands herbeigeführt wäre. Die Avreſſ 
drückt alsdann den Wunſch aus, der Großherzog möge 
die Löſung dieſes Conflietes dadurch beſchleunigen, 
daß das durch die Ceſſion Rußlands erlangte Gewicht 
Oldenburgs beim Bundestage für ein Wort in die Wag⸗ 
ſchale gelegt werde, was vom Herzog Friedrich den Verhält⸗ 
niſſen nach nur wirkungslos habe geſprochen werden können. 
„Schleswig⸗Holſtein ſelbſt wähle in dieſem außerordentlichen 
Falle wieder, wie vor Jahrhunderten, ſeinen Herrſcher! —“ 
Eine Deßutation, beſtehend aus dem Geh. Kirchenrath Dr. 
Nielſen, Abſchätzungs-Dir. v. Thünen und Obergerichts⸗ 
anwalt Dr. Hoyer überreichte die Adreſſe dem Großherzog, 
der darauf erwiderte, „er bedauere den Conflict gleichfalls. 
Derſelbe ſei aber durch Rechtsanſchauungen entjtanden, die 
der Großherzog nicht hervorgerufen habe. Uebrigens hege 
er die Ueberzeugung, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche Angeles 
genheit, welche jetzt eine deutſche innere Sache ſei und bei der 
er auch ſein Haus zu vertreten hätte, ihren befriedigenden 
Ausgang nehmen werde." 

Franzöſiſche Blätter berichten von einer bevorſtehenden 
Zuſammenkunft des Königs von Preußen und des Kaiſers 
der Franzoſen in Baden-Baden. Andere knüpfen daran 
die weitgehendſten Vermuthungen. Officiös wird jetzt mitge⸗ 
theilt, „daß bis jetzt von einer Reiſe des Königs von Preußen 
nach Baden nichts bekannt iſt.“ 

Die Wiener „Preſſe“, bekanntlich ſeit Austritt der früheren 
Redacteure noch mehr mit dem Miniſterium liirt, ela ge 
in ihrem letzten Leitartikel die Aufhebung des ela ge⸗ 
rungszuſtandes in Galizien. Sie empfiehlt gleichzeitig 
weitere Ausdehnung des conſtitutionellen Syſtems für 
Oeſterreich. Unter Anderem ſagt ſie: „Derjenige, der offenen 
Auges und ehrlichen Herzens ſeine Meinung ausſpricht, kann 
nicht ableugnen, daß der Conſtitutionalismus Oeſterreich auch 
als politiſcher Hebel gedient hat, um ihm eine theilweiſe ver⸗ 
loren gegangene Machtſtellung in der Welt wieder zu er⸗ 
ringen. Gerade in dem Moment, da glücklicherweiſe die poli⸗ 
tiſch fo nachtheilig gewordene Spaunung mit dem ruſſiſchen 
Hofe beſeitigt iſt, da die Zerwürfniſſe, welche ſo lange mit 
Preußen beſtanden haben, einem beſſern Verſtändniſſe ge. 
wichen finp, ift es nothwendig für Oeſterreich geworden, die 
Fahne des Conſtitutionalismus ein wenig höher zu heben, als 
es in der letzten Periode geſchehen iſt. Der Reichsrath iſt 
nicht in Seſſion, und da er ſeine Stimme nicht erheben kann, 
ſo geziemt es dem Miniſterium, durch irgend eine That die 
Vermuthung zu entkräften, als könnten die Grundſätze gewiſſer 
fremder Staatsmänner ankaſtze auf unſere Regierung 
wirken. Es iſt wahr, daß gute Beziehungen zu Preußen ſtets 
erfreulich ſind, ob nun dort ein Waldeck oder ein Bismarck 
am Ruder des Staates ſteht. Aber befremdend iſt es nicht, 

daß das Mißtrauen der Conſtitutionellen, welches an dem 
Namen des letztgenannten Staatsmannes haftet, neue Bürg⸗ 
ſchaften heiſcht, wenn eine Annäherung an ſeine Regierung 
Platz greift. Die Furcht, daß ſeine politiſchen Grundſätze an⸗ 
ſteckend wirken könnten, iſt gewiß eben fo natürlich wie unbe⸗ 
gründet. Nun giebt es, wenn der Reichsrath zuſammenge⸗ 
treten ſein wird, der Mittel viele für unſere Staatslenker, 
um den Ernſt ihrer conſtitutionellen Geſinnung darzulegen. 
Aber Eine bedeutende Maßregel, welche in Oeſterreich ſeit 
der Auflöſung des Reichsrathes ins Werk geſetzt wurde, kann 
und ſollte, noch ehe derſelbe wieder ſich verſammelt, rückgängig 
gemacht werden, und dieſe Rücknahme würde dann ſowohl 
Oeſterreichs guten Ruf heben, wie von feiner innern Kraft 
ein beredtes Zeugniß ablegen.“ 

Aus Paris, 18. Juli, wird der „Gen.⸗Corr.“ geſchrie⸗ 
ben: „Man ſpricht von bevorſtehenden Reformen auf dem 
Gebiete der Gemeinde⸗Geſetzgebung. Ermuthigt durch 
den verhältnißmäßig günſtigen Ausfall der Gemeinderaths⸗ 
Wahlen, will man einen erſten Schritt zur Decentraliſation 
wagen, die Competenz der Generalräthe erweitern und die 
Maires und ihr Perſonal aus dem Schooß der Munizipal⸗ 
räthe hervorgehen laſſen. Wie das letzte Mal die Theater⸗ 
freiheit, ſoll diesmal dieſe Conceſſion die Thronrede ſchmük⸗ 
len und dem Vertrauen der „France“ und Genoſſen in die 
baldige Krönung des Gebäudes neue Nahrung geben. Der 
Staatsrath ſoll den betreffenden⸗Geſetzentwurf ſchon vollen⸗ 
det haben, die Arbeit war in der That nicht gar groß.“ 


> Deutſchland. > 

Berlin, 22. Juli. Aus dem Hauptquartier Apenrade, 
21. Juli, Nachmittags, empfing der „Staatsanzeiger“ fol- 
gende telegraphiſche Mittheilung: „In Folge der gegen preu⸗ 
ßiſche Soldaten, Wachtpoſten und Lazarethe verübten groben 
Inſulten hat General v. Göben heute gegen Mittag Rends. 
burg mit einer combinirten preußiſchen Brigade beſetzt und 
einen preußiſchen Commandanten daſelbſt beſtellt. Die bis⸗ 
herige Bundesgarniſon iſt unter Proteſt ſüdwärts ab⸗ 
marſchirt.“ 

— Ein am 21. Juli ausgegebenes Extrablatt des „Hu⸗ 
ſumer Wochenblatts“ meldet über die Gefangennahme Ham⸗ 
mer's Folgendes: „Capitain Hammer ift gefangen mit 9 Of⸗ 
ficieren und 185 Mann! Außerdem find 2 Dampfſchiffe, 8 
Kauouenböte und 9 andere Schiffe, im Ganzen 19 Fahrzeuge, 


in die Hände der deutſchen Krieger gefallen. Dieſer Sieg 


iſt kurz vor Beginn der Waffenruhe errungen. Geſtern Mor⸗ 


gen um 4 Uhr hat nämlich ein ziemlich heftiger Kampf gegen 


die däniſche Flottille ſtattgefunden, an welchem ſich die preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Kanonenböte betheiligten und wo⸗ 


bei ein däniſches Kanonenboot in den Grund geſchoſſen wurde. 
Von der Mannſchaft ſoll beiderſeits Niemand verwundet wor⸗ 
den ſein. Die Gefangenen trafen geſtern Abend um 7 Uhr 
mit einem Dampfboot und einem Segelſchiff hier ein und 
wurden um 10 Uhr in dem hieſigen Schloſſe untergebracht, 
die däniſchen Officiere in Thomas Hotel. Um Mitternacht 
kam ein zweiter Trupp Gefangener. Capitain Hammer iſt 
gleichfalls erſt in der Nacht hereintransportirt worden, wahr⸗ 
ſcheinlich um ihn den Blicken der zahlreich herbeigeſtrömten 
Menge zu entziehen. > 

„ Der großbritanniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Sir A. Buchanan, hat ſich nach Gaſtein begeben. 

— Aus Karlsbad ſchreibt man der „A A. Z.“: „Der 
preußiſche Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt vor einigen 
Tagen hier eingetroffen und hielt bereits einige Vorträge bei 
Sr. Maj. dem Könige. Es ſtebt von Seiten Preußens ein 
neuer ſehr freundſchaftlicher e mit Oeſterreich 
bevor, und letzteres wird verſchiedene Begünſtigungen erhal⸗ 
ten. Beſonders öſterreichiſche Weine, Seide und noch einige 


andere Producte werden wahrſcheinlich erhebliche Zollerleich⸗ 


terungen gegen früher erhalten. 

— Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat den vom Ober⸗ 
Bürgermeiſter Seydel gewünſchten Bau eines Balkons vor ſeiner 
Amtswohnung in der Mohrenſtraße abgelehut. ® 

— Die Hinrichtungen im Moabiter Zellengefängniſſe, 
welche heute ftattfinden ſollten, find verſchoben worden, und 
zwar die des Hutmachergeſellen Schneider auf morgen, Sonn⸗ 
abend, die der beiden anderen Verbrecher auf längere Zeit. 

Gueſen, 20 Juli. (Pr. Z.) Am verfloſſenen Sonntage Abends 
fand in der Tabagie des Herrn Mehrländer am Pferdemarkte hier⸗ 
ſelbſt Tanzmuſik ſtatt und es betheiligten ſich daran die hier canton⸗ 
nirenden Huſaren und Infanteriſten. Ein Infanteriſt und ein Hu⸗ 
far wollten um 10% Ubr beide gleichzeitig ein und daſſelbe Mädchen 
zum Tanze engagiren; hierüber entſtand Streit, in Folge deſſen der 
Huſar den blanken Säbel zog und damit umherbieb. Die Schlä⸗ 
pere vergrößerte ſich blitzſchnell und pflanzte ſich bis auf die Straße 
ort. Hinzugekommene Du-jour-Habende und Offieiere vermochten 
nicht, der Schlägerei Einhalt zu thun. Auf einen hinzugekommenen 
erft unlängſt zum Hauptmann beförderten Officier, welcher die Schlä⸗ 
gerei muthmaßlich ſchlichten wollte, ſchlugen die Huſaren mit ihren 
Säbeln angeblich gleichfalls ein und brachten ihm mehrere Wunden 
bei. Es wurde hierauf ſowohl von der Jufanterie als auch von 
der Cavallerie Generalmarſch geblaſen und die Garniſon alarmirt. 
Erſt allmälig ließen ſich die erbitterten Schläger zügeln. Es ver⸗ 
ſtebt ſich, daß die Infanteriſten bei ihrer Uebermacht den Sieg da⸗ 
vontragen mußten. Außer vielen unerheblichen Verletzungen ſind 8 
Huſaren ſchwer verwundet und vom Orte der That in das Lazareth 
geſchafft worden. Einer der Kämpfenden wurde für todt gehalten, 
foll aber wieder ins Leben zurückgerufen worden fein. 

Sonderburg, 18. Juli. (A 
zerſtörten Häuſer ſind beendigt, die Entſchädigung, welche die 
Brandkaſſe zu leiſten hat, iſt auf circa 370,000 „ veran- 
ſchlagt, es ſind höchſtens zwei Drittheile des wahren Werthes. 
Nach genauer Angabe ſind 257 Gebäude, darunter 140 Wohn⸗ 
häuſer, gänzlich niedergebraunt. Ganz ohne Beſchädigung 
find nur 64 Häuſer geblieben. Der ganze Schaden, den Sons 
derburg erlitten, kann alſo füglich auf circa 700,000 , ans 
geſchlagen werden. N 

— Der engliſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt vou dem Ober⸗ 
commando der alliirten Truppen der Befehl ertheilt, bis ſpäte⸗ 
ſtens Ausgang September den Bau der nordſchleswigſchen 
Bahn bis Wojens (eine Meile weſtlich von Hadersleben) zu 
vollenden. 


England. a 

* Der muthmaßliche i welcher die That auf 
der Londoner Nordbahn verübte, ſcheint in der Perſon eines 
deutſchen Schneiders Franz Müller (aus Köln gebürtig) auf- 
gefunden zu ſein. Derſelbe iſt bereits unterwegs nach Ame⸗ 
rika. Ein Droſchkenkutſcher hat ausgeſagt, er könne beſchwö⸗ 
ren, daß der in dem Coups gefundene Hut M. gehöre. Fer⸗ 
ner ſei M. am Montag in ſein Haus gekommen, habe eine 
Schachtel herausgezogen, daraus eine Uhrkette genommen, ſich 
dieſelbe angelegt und die Schachtel ſeinem Kinde gegeben. 
Dieſe Schachtel iſt von dem Jouvelier, bei welchem Herrn 
Briggs, des Ermordeten, Uhrkette gegen eine andere und einen 
Ring umgetauſcht worden, als diejenige erkannt, in welcher 
er dem Fremden die Kette überreicht hatte. M. iſt ſeit 14 
Jahren in London geweſen. An dem Abend des Mordes iſt 
er nach Ausfage eines Hausgenoſſen um 11 Uhr nach Haufe 
gekommen und habe ſehr unordentlich und verwirrt ausge⸗ 
ſehen. Vermittelſt der zurückgelaſſenen Photographie von M. 
ift feſtgeſtellt, daß eine ihm ähnliche Perſon am 14. nach 
Newyork per Segelſchiff abgereiſt iſt. Es iſt nun ſofort ein 
Dampfer Seitens der Polizei abgeſchickt, welcher das Schiff, 
auf dem ſich M. befindet, wahrſcheinlich überholen wird. 

; rankrei 

Paris, 21. Juli. Der „Monſtenr“ meldet, daß der 
Miniſter des Auswärtigen, Drouyn de Lhuys, ſeit mehreren 
Tagen bereits nach Vichy berufen iſt, um mit dem Kaiſer Rath 
zu pflegen. 8 N 

— In maritimen Kreiſen iſt ſtark die Rede von einer 
radicalen Maßregel, welche darin beſtehen würde, das Syſtem 
der Arſenale völlig aufzugeben und der Privat-Induſtrie die 
Conſtruction der Kriegsſchiffe aller Art zu übertragen. Die⸗ 


ſes Syſtem ſoll in den perſönlichen Ideen des Kaiſers feinen 


Urſprung haben. 

— Es iſt fortwährend die Rede davon, daß der Kaiſer 
Ende Auguſt nach Baden gehen wird. Die Villa Hamilton 
ſoll für ihn in Bereütſchaft gehalten werden. 

Dänemark. a 

Kopenhagen, 19. Juli. Die geſtrige Volksthings⸗ 
Sitzung war eine denkwürdige. Die Zuhörerplätze waren 
übervoll. Abgeordneter Liebe eröffnete die Adreß⸗Verhand⸗ 
lungen. Er ſprach über die Nothwendigkeit der Adreſſe. Der 
Conſeils⸗Präſident widerrieth die Annahme des Vorſchlags 
als durchaus für die Regierung nicht zeitgemäß. Jetzt müß⸗ 
ten wir nehmen, was man uns geben wolle. Bei den Unter⸗ 
handlungen, welche man jetzt pflöge, um exit vor Allem dem 
ferneren Blutvergießen Einhalt zu thun, könne die Regierung 
die Bedingungen nicht vorſchreiben. Die Regierung müſſe 
freie Hand haben. Hammerich entwickelte, wie ein Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, unter welcher Geftalt und Namen es auch ver- 
bunden mit Dänemark erſcheinen möchte, weit ſchlimmer und 
gefahrbringender für Dänemarks Selbſtſtändigkeit, als eine 
vollſtändige Lostrennung der Herzogthümer ſei. Wohl nähre 
er keineswegs ein Mißtrauen gegen das Miniſterium, aber 
wenn es unſere däniſchen Brüder in Schleswig aufopfere, ſo 
würde damit das Urtheil über daſſelbe gefällt fein; und das 
Volk, das ſolches (häte, wäre mit Schanden ſeinem Unter⸗ 
gange Preis gegeben. Monrad, als Mitglied, legte den hi⸗ 
ſtoriſchen Gang dar. Er habe alle Parteien und das, was 
er ſich zur Aufgabe geſtellt, ü - 
lange Unterredungen gehabt mit den Führern, bald der Ge⸗ 


wohl geprüft, er habe ſtunden⸗ 


M.) Die Taxatienen der 


ſammtſtaats⸗, bald der Eider⸗ Partei u. ſ. w., aber er habe 
nie etwas weſentlich Klares herausbringen können. Auf 
Euglands Verlangen habe er Schritte zur Aufhebung der 
November-Verfaſſung gethan, gleichwohl ſei der Krieg aus⸗ 
gebrochen. Mit Rückſicht auf die Begebenheiten der Londoner 
Conferenz, auf welche die Regierung eingegangen fei, weil 
Frankreich ſolches gewünſcht, müſſe er ſich ſchwer über die 
neutralen Mächte beſchweren, welche wiederholt und oft aus⸗ 
geſprochen, was ſie für hinreichende Opfer von unſerer Seite 
anſähen, und die, wenn wir darauf eingegangen wären und 
unſere Feinde ſolche Opfer verworfen, ſofort ungünſtigere 
Vorſchläge vorgebracht hätten. Auf ein Sciedegerichts⸗Ur⸗ 
theil habe er nicht eingehen können, ohne das Glück der Waf⸗ 
fen wieder zu prüfen, und das um ſo mehr, weil es derzeit ſich 
als wahrſcheinlich zeigte, daß England uns materielle Hilfe 
leiſten werde. Jetzt hätten wir freilich keine Chancen mehr und es 
freue ihn, daß ein neues Miniſterium gekommen, das weit wür⸗ 
diger Schritte zur Unterhandlung vornehmen könne und des 
Königs Vertrauen habe. Er wolle Bluhme ſtützen, der kei⸗ 
nesweges aus perſönlicher Luſt das Steuerruder übernommen, 
aber der Reichsrath müſſe, wie gewöhnlich, die Sache ohne 
Rückſicht darauf, ob er mit dem Miniſterium übereinſtimme 
oder nicht, behandeln, und deſſen Ausdruck könne die Regie⸗ 
rung nicht geniren. Die Perſonal-Union ſei vielleicht der 
ſchlimmſte Ausweg von allen; der König würde dazu kom⸗ 
men, beide Theile zu verlieren, wenn er, auf dem Throne 
Dänemarks ſitzend, zur Unterdrückung des däniſchen Charak⸗ 
ters in Schleswig beitragen ſolle. Uebrigens drücke die Adreſſe 
nicht einmal aus, worauf es ganz beſonders ankomme, näm⸗ 
lich die Bewahrung der däniſchen Schleswiger, und dieſen 
zum Frommen würde er jede Spur von politiſcher Freiheit 
vernichten, für welche er ſein ganzes Leben hindurch gearbeitet 
habe, ja, er würde mit in den deutſchen Bund folgen. 


Danzig, den 23. Juli. 

*Die Kgl. Regierung ſichert Demjenigen eine Beloh⸗ 
nung von 50 Thlr. zu, welcher die Thäter (es ſollen minde⸗ 
ſtens 6 Perſonen geweſen fein) eines -im vorigen Monat in 
Lakendorf, Kr. Marienburg, verübten gewaltſamen Einbruchs 
bei der Eigenthümerin König der Staatsanwaltſchaft anzeigt. 

* Das Kgl. Polizei⸗Präſidium macht bekannt, daß „den 
ſogenannten Zahnkünſtlern in keiner Weiſe geſtattet iſt, ſich 
mit dem Einfegen künſtlicher Zähne und Gebiſſe zu befaſſen.“ 
Es geſchieht dies, wie es in der öffentlichen Bekanntmachung 
heißt, „um Täſiſchungen des Publikums zu verhüten und die 
Rechte der-approbirten Zahnärzte zu ſchüten.“ 

* In der letzten Nummer des hieſigen Kreisblattes zeigt 
Herr Landraty v. Brauchitſch au, daß ihm zu einer 
Badereiſe ein Urlaub ertheilt worden it und daß ihn während 
dieſer Zeit der erſte Kreisdeputirte, Hr. General-Landſchafts⸗ 
Rath v. Weickhmann auf Kokoſchken, vom 25. d. M. ab 
be Berh 

* erichts-Verhandlun am 22 Juli.] 1) Der 
Schreiber Foelter, welcher Fer 3 biefigen Fe: 
Schönau beſchäftigt war, hatte Kenntniß davon erlangt, daß fein 
Hausgenoſſe, Schneidermeiſter v. Domarus, aus einem Hausverkauf 
eine bedeutende baare Summe in ſeiner Wohnung aufbewahrte. 
Ende Juni e. verließ v. D. feine Wohnung, verſchloß dieſelbe und 
hing den Thürſchlüſſet im Hausflur an einen dazu beſtimmten Na⸗ 
gel. Als er nach 10 Minuten zurückkehrte, fand er den Stuber⸗ 
ıchlüffel nicht vor, die Thür der Stube aber von innen verſchloſſen. 
Als letztere durch einen Schloſſer geöffnet war, wurde unter dem 
Bette des v. D. verſteckt der Schreiber F. vorgefunden. Er ent⸗ 
floh durchs Fenſter und wurde auf dem Nachbarhofe ergriffen. Foel⸗ 
ker hatte die Commode des v. D., in welcher dieſer fein Geld aufs 
bewahrt, an dem qu. Tage aber daraus entfernt hatte, durch faliche 
Schlüſſel bereits geöffnet und den Inhalt derſelben durchwühlt. Je⸗ 
denfalls iſt er in feinem ferneren Nachforſchen durch das plötzliche 
Hinzukommen des v. D. geſtört worden. F. geſtand auch bei feiner 
Ergreifung ſeine diebiſche Abſicht ſofort ein; er leugnet ſie auch 
heute nicht, will aber feine urſprüngliche Abſicht, den v. D. zu bes 
fteblen, freiwillig und ehe v. D. nach Haufe kam und die Thllr 
oͤffnen ließ, aufgegeben haben Legzteres iſt nach Lage der Sache 
offenbar unrichtig. Der Gerichtshof erkannte 9 Monate Gefängniß 
und Ehrverluſt. 

2) Im October v. J. verlor der Major a. D. Dieſtel in Ernf- 
thal ein Portemonnaie mit 25 Thlru. in Banknoten. Dieſes faud 
die Magd Scheukewitz. Sie theilte den Fund ihrem Bruder, 
Korbmacher Scheukewitz, mit und beide beſchloſſen, das Geld une 
ter ſich zu theilen. Erſtere erhielt 60 Thlr und das Portemonnaie 
von braunem Juchtenleder, letzterer 145 Thlr. Roſalle Sch, kaufte 
ſich demnächſt goldene Ohrringe und ſonſtigen Tand, wogegen ihr 
Bruder ſeine Ausſteuer anſchaffte und darauf heirathete. Der Ge 
richtshof beſtrafte die Scheukewitz mit 2 Monaten und ihren Bruder 
mit 3 Monaten Geſängniß und Ebrverluſt. 

3) Während der Fleiſchergeſelle Looſe am 17. huj. im Planken⸗ 
graben badete, wurde ihm aus ſeinen Beinkleidern ein Portemonnaie 
mit 1 Thlr. 23 Sgr. geſtohlen. Der Dieb wurde in dem giähri⸗ 
gen Knaben Johann Krauſe ermittelt, welcher unter eine kleine 


Diebsbande gerathen und von dieſer zum Diebſtabl verleitet war. 


Der Gerichtshof bestrafte den K. mit 24 Stunden Gefängniß. 

* Heute früh um 6; Uhr ſammelte ſich bei der Ganskrugſähre 
eine Menge Perſonen, meiſtens Frauen, die, zum Umarbeiten des 
Getreides auf der Przerabka enganiet, ſich dahin überfahren laſſen 
wollten. Der Fährmann ließ zu Viele in die Fähre einſteigen, trotz⸗ 
deffen aber ſprangen noch einige auf den Prahm, als derſelbe be- 
reiis ſchon vom Ufer abgeſtoßen war. In Folge des dadurch ver⸗ 
urſachten unerwarteten Stoßes fielen ca. 6 Frauen in die Weichſel, 
wurden aber durch das raſche Herbeieilen einiger Kernträger wieder 
aus den Fluthen gerettet. Eine der Frauen ſoll noch fehlen, ſofort 
angeſtellte Nachforſchungen haben aber noch nichts ergeben. Der 
Fährmann iſt ein noch junger Mann und kann feinen wirkſamen 
Widerſtand gegen ungebührliche Prätenfionen leiſten. Wie wir hö⸗ 
ren, find nunmehr einige Strombeamten angewieſen, ſich um die 
Ueberfahrtszeit an der Fähre einzufinden und Ordnung zu halten. 

* Nächſien Montag werden die beliebten Berliner Quartett⸗ 
fänger, die Herren Henneberg Schmidt, Paul und Hebel, 
im Selonke'ſchen Etabliſſement ihr Benefiz- und Abſchieds“ 
Concert geben; fie haben dazu die beſten Piecen aus ihrem reichen 
Liederſchatze ansgewählt. Außer der bewährten Kapelle des Herrn 
Buchholz werden noch mitwirken: der Guitarre- Virtuos Herr 
Gerſtel, der damit zugleich Abſchled von hier nimmt, und die rühr 
menswerihe Tänzer- und Gymnaſtiker-Geſellſchaft des Hrn. Alfonſo 
aus Mailand. x 

* Das wegen ungünſtiger Witterung am vergangenen Mittwoch 
aufgeſchebene Feuerwerk des Herrn Behrend wird morgen (Sons 
tag) Abend im Schützengarten abgebrannt werden. Die Winter'ſche 
Capelle exeentirt das vorhergehende Coneert. x 

Graudenz, 22. Juli. Das Waſſer der Weichſel ift 
bis auf 5 Fuß 6 Zoll gefallen. In den Traſectverhältniſſen 
hat ſich noch nichts geändert. 

Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 22. Juli. Getreidemarkt. Beizen 
loco feft bei ruhigem Geſchäft. Roggen ſtille, ab Königs⸗ 
berg matt, Her Auguſt zu 55 angeboten. Oel October 28. 
Kaffee ruhig. Zink fortdauernd ftill. 

Amſterdam, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen 6 Fl. höher, etwas lebhafter. Roggen loco 
2, Termine 2—3 Fl. theurer etwas lebhafter. Raps April 
84½. Rüböl Herbſt 45%, Mai 46%. 

London, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt unverändert. — Trüber Himmel. 

London, 22. Juli. Silber 60%. Türkiſche Conſols 


50%: Conſols 90% 1% Spanier 44 Mexikaner 28%. 


5% Rufen 90. Neue Ruſſen 88%. Sardinier —. Hamburg 
3 A! 13 % 8% „ Wien 11 Fl. 77% Kr. 

London, 22. Juli. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 21,695,555, der Metall-Borrath 
13,171,561 Pfd. St. 

ö . 22. Juli. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
fag. Markt ruhig. Wochenumſatz 46,390, Export 15,000, 
Conſum 30,000, Vorrath 183,000 Ballen. Middling Or⸗ 
leans 31½, Upland 31%. N 

Fair Dhollerah 23%,, Middling fair Dhollerah 22, 
fair Bengal 18, Middling fair Bengal 16%, Middling Ben⸗ 
gal 14%, China 19%. ; 8 

Paris, 22. Juli. 3 7 Rente 66, 15. Italieniſche 5% 
Rente 68, 15. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
49. 1% Spanier 44 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 412, 50. Credit mob. » Actien 982, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 532, 50. 


Berlin, 23. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. 
Legt. Erz 


Ä ve. ers 

Roggen ſchwankend, Preuß. Rentenbr. 977 | 973 

ea f N 92 „ 354 34% Waltor. Piber. 845 844 
li⸗Auguſt 358 355 [47 do. do. 964 | — 

— etbr. a 1 Ham — 5 125 
iri i 45 0 r. Pfan 8 hr 

Abe 1 a 13 134 Be e 70 5 
ine 90 903 Nationale 7 ( 

444 50. Anleihe 102 100 Ruf. Banknoten. 824 83 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 106% | 1065 J Wechſelc. London 6.205 — 
Productenmärkte. 


Danzig, den 23. Juli. 
np [Wochen- Bericht.] Wetter vorherrſchend naß 
und kühl, ſelten warme klare Tage. Die Rübſenernte iſt in 
vollem Gange, die Qualität der bereits zu Markt gebrachten 
Waare war im Allgemeinen befriedigend, doch ſcheinen die 
Erträge geringer als zu erwarten ſtand. England wird vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. Dem Sommergetreide fehlt be⸗ 
reits Regen und tritt hierfür lebhafte Frage auf, Weizen blieb 
in feſter Haltung. — An unſerem Markte blieb die Stim⸗ 
mung für Weizen überwiegend feſt und Kaufluſt recht rege. 
Umgefegte ca. 2800 Laſten holten bis 2. 15 % Laſt höhere 
Preiſe gegen vorige Woche, doch nahm zu dieſer Preiserhöhung 
die Kaufluſt ab. Bezahlt wurde: 126/7, 128/94 bunt 2 
388.395, 129/30, 131% bunt ZZ. 400 —415, 128/ 130% 
bellfarbig 2. 410-425, 13013 ½¼½ % gutbunt 2 410— 
425, 1801 —131/2% recht hell . 420-425, 131—132% 
hellbunt 2 425430, 132— 135% feinbunt ½ 435—445, 
131/ —132/3# hochbunt 2. 435 — 450, 133.4 hochbunt 
, 455. — Roggen blieb an den auswärtigen Märtten ohne 
jede Anregung und bei weichenden Preiſen. An unſern Markt 
drückte ſtarkes Angebot die beſſere Stimmung für dieſen Ar⸗ 
tikel. 600 Laſt Umſatz. 132/% polniſcher % 225, 229, 
225; 124/5% polniſcher E 227%, 232 hr a? 124/5.4 
ſehr ſchöne inländiſche Waare . 242%. — Lieferungs⸗ 
Roggen nur für Deckung früherer Verſchlüſſe ge 
und September - October Z 242 ½ anzunehmen. — 
übjen von 95 — 105 Br dr Scheffel von 72 4 bezahlt, 
heute Ir vernachläſſigt und nur für feinſte Qualität zu bil» 
ligeren Preiſen Frage. Auf Lieferung September 105 Dr 
Pr 72 & vielleicht noch zu bedingen. — Weiße Erbſen bes 
gehrt mit ½ 279, 280, 228, 295 Br e 
iemli rändert. — Von Spiritus trafen nur 
ens u 15 — 44% . e 8000 % placirt 


wurden. n * 
Danzig, den 23. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/4 U. nach Qualität von 65/66 — 
67/68 — 69/70 — 71/73/74 h.; dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7 129/00 von 63/65—66/67 . pe 85 4, 


Roggen 120/123 — 125/127 4 von 38/39 — 40/1 Gr 


NL 81% 6. 
Erbſen 44— 49 Dr g 
Gerſte kleine 106/108—113/11544. von 32/32 % 34/5. 
do. große 110/112—114/116 / von 33/34—35/36 % Dr 
afer 24— 26 Sr 
piritus nichts gehandelt. 
Rübſen 102—103 Gr Jar 72%. 
etreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. 
Kaufluſt für Weizen war auch heute Ich 
ſchwach behaupteten Preiſen wurden 170 La en gehandelt. 
84 % 2 Li. bunt 2.370, 127% desgl. . 390, 126% hell⸗ 
farbig 400, 128% hellbunt ZZ 425, 85 , 3 94. und 
132% hochbunt 440, 442%, 133.4 desgl. . 450. Alles 
. 85 4. — Moggen unverändert. 125.4 4% 230, 125, 
127% 232 ½. Alles r 81% 4. — 1074 kleine Gerſte 
e 210 % 73.4. — Rübſen flau und billiger nach Quali⸗ 
tät mit 101 bis 103 Zr e, 72% bezahlt. — Spiritus ohne 


Wind: W. 
gering. Zu 


Geſchäft. : ; > 
hing, 22. Juli. (N. E. A.) Witterung: warm und 
ae Wind: Norden. — Die Zufuhren und Umſätze 


von Getreide ſind ſehr gering, die Preiſe für Weizen, Rog⸗ 


Gllskauf⸗Geſuch. 


ch ſuche für meine Freunde in der Pro- 
au Ahraten 3 verkäufliche Nittergüter, bei 
dem einen wird eine d bis 100,00 
, bei dem zweiten 50—80,000 , bei den 
dritten 30— 40,000 A geleiitet Ich erſuche die 
rren Rittergutsbeſitzer um ausführliche 
ferten. Engen Wendriner, Landwirth und 
Vertreter der Deutſchen Hypotheken⸗Bauk für 
Schleſien, Breslau, Gartenſtraße No. 43. 


Verkauf einer Beſitzung. 


Lage ca. 1 Meile v. Hopenſtein, nahe der 
, Areal = — iR: pr. in 1 Plan, 
mit guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
compl. lebenden und todten 
Schſfl. Roggen u Weizen Win: 
chffl. Sommerung, viel Klee und 
bei geringen Abgaben für 
bei 3000 % Anzahlung, zu vers 
kaufen. Emil Bach, Hunvegaſſe No. 6. 


V'rdeuiche Mittergüter, Güter, Höfe 


Ri 9 reiſes weiſt nach 
jeder Größe und jeden 2 mil Bach, 


und 30 Ir. 


Brille erhält 


(4447) Hunpegafle 6. | 
imonade gazeuse, MIN lang 
x firende monade, em⸗ Steneloreiien, 


fiehlt die Flaſche 2½ Sgr. 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


| geführt. 


Nov. 60% % Gd., Frühj. 63%, % bez., 64 % B 


Hälfte ver bisherigen Preiſe ausverkauft. Z. B. 
und 6 %, jept für 4 und 3 & Kleine Jagd- und 
Fernuröhre für Seefahrer zu 7 und 8% (Operngläſer, 
5 %) Mikroskope, von der ſtärkſten Verarößerung in mabagoni Kalten; 
und 5 % Lupen zu 10, 15, 20 und 25 Hr 


Greße Leſegläſer zu 25 Gr Reißzenge 
Pince-nez (Naſenklemmer) zu 15, 20 und 


Goldne Brillen mit den feinſten weißen und blauen 
nur 3 % Silberne Brillen fr. 3 , jetzt nur 1 1 
Damen und Herren wit weißen und klauen Gläſern zu 15 und 
Die Augen werden vor Verabreichung der 
ge Ferner ſollen vie 
Apparate, um Känzlich damit zu rau 
verkauft werden. 
Deulſchland, England, Egypten, reizende 
Braun'ſchen Landſchaften mit Tiergruppen c. 
Der Au verkauf iſt von Morgens 8 b 
zum Preußiſchen Hofe am Langenmarkt ſtatt. 


Fedmalwaagen, Biebiönogen, Kaffecvämpfer, | 
" 0 

mer, Fa benmühlen, Wu ſiſtopſmaſchin n, ſind 
auf 3 Jahre Garantie vorräthig. Reparaturen 
werden nur gut und bei reellem Preiſe aus⸗ 


(4395 
Mackeuroth, Johannisgaſſe 67, i 
a a * 3 


gen und Gerſte find wieder geſtiegen, die übrigen Getreide⸗ 
gattungen ſind unverändert im Werthe geblieben. Von Rüb⸗ 
ſen ſiad die Zuſuhren ſtärker geworden und zu allmälig ſtei⸗ 
genden Preiſen geräumt. Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 X. 
60/61 — 69/70 Ge, bunt 124 — 130 // 57/58 — 64/65 Se, 
roth 123 430% 53/54 —62/63 Sr, abfallender 115 — 12247. 
42/42 — 53/54 . — Roggen 120 — 126, 36 — 39 Gr. 
Gerſte große, 111—118// 32 ½ —36 %, kleine 104 113 7/7 
30 — 34 Gr — Hafer 62 — 84 / 21 — 27 Gr — Rübſen 
nach Qual. 98 — 102 Gr — Spiritus ohne Umſatz. 
Königsberg, 22. Juli. (K. H. Z.) Wind: NW. + 16. 
Weizen angegehm, hochbunter 126 — 1301. 66 — 71 He, 
bunter 120 — 125 / 57 — 62 ½ Sn, rother 119 / 54 e. 
bez. — Roggen etwas matter, Loco 116—117—120—122— 
124 %% 35 — 37 — 38 — 39 ½ Gr bez.; Termine 120, 
Par Juli 40 , Br., 39 Pr Gb., 80 Ul. Zar Juli- Auguſt 
40 % Dr Br., 40 Ar Gd., Yar September⸗October 42 Sr 
Br. 41 % Gd. — Gerſte unverändert, große 107 — 10837, 
32½—33, Fe bez., kleine 98 110% 28-34 Dr Br. — Ha⸗ 
fer loco 10-82 /. 18—26 Ir Br. — Erbſen, weiße 40 — 
50 S Br., graue 36 Hr, grüne 46.7 bez. — Bohnen 48 
Ir bez. — Wicken 30 — 43 en. Br. — Leinſaat feine 108 
— 112 C4. 75 — 95 pr Br., mittel 105 — 106 — 109%, 57 — 
72 Apr bez., ordinär 96 — 106 / 35 50 Fr Br. — Winter 
rübſen 90—400 102— 103 1, —105 Gr bez. — Leinöl loco 
ohne Faß 13 ½ % — Rüböl 13 % dr M. Br. — Lein⸗ 
kuchen 50 — 56 Dr dae n. — Rübkuchen 48 — 52 Ir 
der Ch. Br. — Spiritus. Den 21. Juli loco gemacht 15% 


% ohne Faß; den 22. Juli loco Verkäufer 15% Ar, Käu⸗ 


fer 15½ % ohne Faß; %. Juli Verkäufer 15% A, Käufer 
15% W ohne Faß; % Juli, Auguſt Verkäufer 16 ½ ohne 
Faß in monatlichen Raten; % Auguſt Verkäufer 16%, 7, 
Käufer 16% A incl, Faß; Jar September Verkäufer 16% 
Tg incl. Faß 9er 8000 Tralles. 

Bromberg, 22. Juli. Mittags + 18%. Weizen 128 
— 135%. 50 — 58 , — Roggen 118 — 1304. 29 — 32 9, 
Gerſte, große 28 — 30 MR, kleine 24—27 * — Hafer 0— 
er 9 0 a 9 — Raps und Rübſen 75 — 
2% — Kartoffeln 25 — 5 Schfl. — Spiritus 151 
% Sar 8000 ©. ie er h 

Stettin, 22. Juli. (Off. Stg.) Weizen feſt und etwas 
höher, loco ue 85 ½. gelber 57 — 6⁰ R bez., 1 Lad. bunt. 
Bromb. 58% % 72 Connoiſſement bez., 83/85 L/. gelber 
Juli⸗Aug. 58% % bez., Aug.⸗Seplbr. 59 % bez, Septbr.⸗ 
Oct. 60, 60%, 60 ½, 60, 60 ½, 60 ½ % bez. u. Br., Oct.⸗ 
E. = Ro . 
gen weichend, Yer 2000 / loco 35 - 35% bez., 1 Lab. 
Ateiner 81% 11.24.35% %, Connoiſſement bez., Juli 36 
„ bez., Juli⸗ Aug. 36, 35 ½ % bez u. Br., Aug. Sept. 36 
AM bez u. Br. Sept.» Det. 36% M bez. u. Br., 36% # 
Gd., Det,-Nov. 37 9% bez. u. Br., Frühl. 38%, 4 M bez. 
u Gd. — Gerſte feſt, loco % 70 % Märk. 34 % bez. — 
Hafer ohne Umfag. — Erbſen, loco kleine Koch- 42 — 44 
Pa — Winter⸗Rübſen loco 88 — 927 25 Schfl. nach 
Qual. bez, Aug. » Sept. gut. gef. 91%, pee 1800 #2. bez., 
Sept.⸗Oct. 92% % Gd. — Rüböl matt, loco 12% ½ bez., 
Juli⸗Aug. 13 % Br., Sept.⸗Oct. 13 % bez., April⸗Mai 
13% % Gd. — Spiritus niedriger bez, loco ohne Faß 14% 
e bez., Juli-Aug. und Aug.⸗Septbr. 14%, % % bez., 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oetbr. 14%, / &i bez. u. Gd., Oct.⸗ 
Nov. 14½ Pr bez. — Angemeldet 100 W. Weizen., 100 W. 
Roggen, 20,000 Qrt. Spiritus. 

Berlin, 22. Juli. Weizen % 2100 7. loco 50 — 60 


PR nach Qual, weiß. bunt. poln. 581% b B bez. — 
41142 g. 20076. am Baſſin 81/82 se ab Bahn 


bez., 1 abgel. Anm. 35% bez., 1 Lad. gering. poln. 35 ½ 
n bez., 1 Lad. poln. pari gegen Aug.» Sept. get., ſchwimm. 
2 Lad. 82/834. 36 & bez., 3 Lad. 81/834, mit ½ — 9% . 
Aufg. geg. Aug.⸗Sept. get., Juli 35%, — 35% — 7% An bez 
u. Gd., 35% Br., Sept. Oct. 37% — 37 & bez., Br. 
u. Gd., Oet.⸗Nov. 37 —37 / 37 ½ A bez. u. Br., 37% 
. Gd., Nov.⸗Dec. 37 / Ar bez., Früh. 38% — 38 7, bez. 
u. Gd., 38 ½ Ku Br. — Gerſte . 1750 84. große 30 — 33 
, kleine do. — Hafer % 1200 6% loco 22½ — 24% , 
Juli 22% % Gd., Sept.⸗Oct. 22 ½ — 22% . bez., Oct.» 
Nov. 22 ½ ½ Br., Nov Dec. 22½ 4 Br., Frühl. 22%, — 
22%, bez. — Erbſen Mr 2250 4%. ochwaare 41 — 48 M 
— Winter⸗Nübſen 82 — 90 %. — Rüböl Jar 100 C ohne 
Faß loco 13% 7% bez., Juli 13% A bez., Sept.⸗Oct. 13% 
13% % bez., Oct. Nov. 13% — 13 ½ ½ bez., Nov. 
Dec. 13½ % bez., April⸗Mai 13% bez. — Leinöl 9 
100% ohne Faß loco 144% „ Br. — Spiritus Jar 8000 % 
loco ohne Faß 15%, A bez., Juli 14% — 14% A bez. u. 
Br., 14%, % Gd., Sept.⸗Oct. 15½ — 15% & bez. u. Gd., 
15% % Br., Oect.⸗Nov. 15 — 14% bez. u. Gd., 14% 
. Br., Novbr.⸗Deebr. 14% M Br., 14% % Gd., April ⸗ 
Mai 15% — 15 ¼½. R bez. „Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 
3 — 3% h, Nr. O. u. 1. Ih — 3% * — Roggenmehl 
Nr. 0 2½ — 2% , Nr. 0. u. 1. 2½ — 2% n He C. 
unverſteuert. 

—— —  ——— 


Schiffs nachrichten. 


Ab gegangen nach Danzig: Von Shields, 18. Juli: 


! 


Amanda, —; — v W memünde, 20. Juli: Wilhel 
%%% 4 


Angekommen von Danzig: In London, 19. Juli: 


Darlington, Sterry. 


„Darmouth, 19. Juli. Die Brigg „Huntley“, Husband, 
von Danzig nach London mit Weizen, iſt auf Hasbro⸗Sand 
feſtgerathen. Bootsleute und ein Schleppdampfer ſind zur 
Hilfe dahin abgegangen. 

Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 22. Juli 1864. Wind: NNW. 
Angekommen: Solgaard, Anna Elife, Copenhagen, 
Ballast. — Svendſen, Sandine; Quernland, Bella; Asbjorn⸗ 
fen, Recta; ſämmtlich von Stavanger mit Heringen. 
Den 23. Juli. Wind: NW. 
Angekommen: Soerenſen, Louiſe Auguſte, Chriſtianin, 
Ballaſt. — Humeland, Oxnebjerg, Stavanger, Heringe. 
Ankommend: 1 Dampfſchiff, 1 Schiff. 
Thorn, 22 Juli 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß 4 Zoll. 
i Stromauf: 
Von Berlin nach Warſchau: Maaß, Schönlank S., 


Blauholz⸗Extract. 8 
Stroma b: L. Schfl. 
Dombrowski, Gebr. Schapirer, Duhienka, Dzg., 
16 St. h. H., 1637 St. w. H., 119, L. Faßh., 39 51 Wz. 
Eiſen, Liebermann, Kowell, do., 1236 St. w. H., 
27 18 8: Faßh., 41 3 do. 
Braunſtein, Simon u. Buggenhagen, Luszk, do., 
778 St. w. H., 22 50 do. 
Derſ, Taubwurzel, do., do., Steffens S., 44 49 do. 
Prinz, Wolff, Kamion, do., Goldſchmidt S., 66 53 do. 
Steffens S., 12 38 Rg. 
Derſ., Teitelbaum, do., do., 160 St. w. H., 21 46 do. 
Abraham, Herzfeld, Roswadow, do., 1670 St.w. H., 3 6 do. 
Schaffermann, Domszletcie, Pulaw, do., Arnold 3 
u. Co., 53 42 Wz. 
Eiſen, Anwiſch, Kowell, Danzig, 195 St. h. Holz. 
ea 458 an do., 325 St. h. H, 225 St. w. 
H., %%% L. Faßh. : 
Prinz, Wolff, Kamion, do., 1772 St. w. H., 13¾ , L. Faßh. 
Seydlitz, Ehrlich, Kamion, Stettin, 735 St. h. H., 988 St. 
w. P, 5½ L. Faßh. 
Hirſchkowitz, Maerz, Tarnow, Danzig, 2800 St. w. H., 
8600 Schwellen. 
Zyto, Halberſtadt, Parzew, do., 1010 St. h. H., 909 St. w. H., 
31 L. Faßh. 
Lenemann, Lenemann, Ulanow, do., 1238 St. w. H. 
ee Bobownick, do., 1018 St. h. H., 650 St. 
w. „ %s LN. DUB). 4 
Oelbaum, Halberſtadt, Ulanow, do., 1650 St. w. H. 
Summa: 269 Lit. 11 Schfl. Wz., 37 Lt. 30 Schfl. Rog. 
Fondsbörse. 
er 22. Juli. 


N B. B G. 
Berlin-Anh. E.-A. 119041894 | Staatsanl. 53 2 
Berlin-Hamburg 1414 110 Staatsschuldscheine | 9] 90 
Berlin-Potsd.-Magd. 217 216$ | Staats-Pr-Anl. 1855 126 125 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Ostpreuss: Pfdbr. — 
do. II. Ser 94 93 Pommersche 35 * do. 89 
do. III. Ser.] 94 93 do, do. 4% 100K 100K 
Oberschl. Litt. A. u. C. 165 164 | Posensche do. 44 — — 
do. Litt. B. — 145⁵ do. do. neue 971 — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 111. — | Westpr. do. 34% 85 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 79} 784 do. 4% 975 96 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 76 | — Pomm. Rentenbr. 9856 98 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | 90% | Posensche do. 96% 96 
„es: Lie. B. 200 fl u = Breuss.. = an: A | 2 — 
„1. K. r,Bank-An 8. 
Part.-Obl. 500 fl. 90 — Danziger Privatbank go 183 
Freiw. Anleihe 10251015 | Königsberger do. — 103 
5% Staatsanl. v, 59 10661068] Posener do. — 9 
St. Anl. 4/5/17 102 102 Dise.-Comm.-Anth. 1004 99 
Staatsanl. 56 1025102 |, Ausl. Goldm. à 5.%| — 109 
Wechsel-Cours. ; 
Amsterdam kurz 143 1424 | Paris 2 Mon, 804 80 
do. do. 2 Mon. 1425 141% | Wien öst. Währ. 8 T. 88 | 872 
Hamburg kurz 1525 151 Petersburg 3 W. 91} 91 
do. do. 2 Mon. 151 150% Warschau 90 SK. 8 T. 10 8 
London 3 Mon. 6. 201 6. 20 fl Bremen 8 T. 100 8. 1093 109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Q Baromt.s r 3 5 
2 8 Stand in Therm. im ; 
8 | Par- Lin. 4 8 Wind und Wetter. 


3 8 334,35 
I 334,55 


— 

* Die morgen Abend im Victoria⸗Theater zur Auffüh⸗ 
rung kommende neue Poſſe „Viel Vergnügen“ iſt, wie 
mitgetheilt wird, mit beſonderer Sorgfalt und nicht unbe⸗ 
beutenden Koſten eee e worden, weil dieſe 
Poſſe wegen der zeitgemäßen Anſpielungen und draſtiſchen 
Couplets bereits am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater zu 
Berlin vielfache Wiederholungen erfahren hat und Herr Ra⸗ 


ee daher glaubt, daß dieſelbe auch hier Beifall finden 
rfte. 


+ 16, 


3 J W. ’ i * 
＋ 174 ſchwach, leicht dewoͤlkt 


N do. bewölkt. 


Im Hotel zum 


markt, Zimmer No. 2, 1 Treppe hoch 


lereoskopen⸗Lagers 


ſtattfinden, ſämmtliche Inſtrumente, Augengläſer, ꝛc. werden für die 
7 3 Auszüge und 6 Gläſer, früher 8 

Militaͤr⸗Fernröhre zu 1 % Marine 
vorzüglichſte Qualität zu 2, 3, 4 und 
Obj cten ꝛc. zu 3, 4 
Compaſſe, auch als Berloque an der Uhr zu 
tragen zu 5, 10 und 15 %, Vorzügliche Theeme meter zu 10 r, Barometer zu 2 und 3 
für Schüler und Architekten zu 20, 30 und 40 Sr 

30 Dr Lorgnetten für Damen und Herren zu 15, 20 


Gläſern, früherer Preis 5 , jetzt 
5 %, Horn- und Stahlbrillen, für 
20 Gr, die allerfeinſten 30 95 
u unterſucht, damit ein Jeder die paſſende 
noch ich ür herrlichen Stereosfopbilter und 

ür die Hälfte der bisherigen Preiſe aus⸗ 
befinden ſich Anſichten aus Italien, der Schweiz, 
enre⸗ und Transparent⸗Bilder, auch die bellebten 


is Abends 7 Uhr geoffact und findet nur in g 2 


eruröhre, 3 


nur 
Brillen genau 


n, gleichfalls 
Unter den Stereoscop⸗Bildern 


üipreſſen, Stangendes⸗ 8 € 
d Gruunbpſtück verta 


Zeitung. 


— 


in ſchönes Geundſtück in Danzig 
7 eure foll egen ein ländliches 

uſcht werden. Adreſſen 
unter 4436 in der Expedition dieſer 


0 
J el tsgedichte aller Art fertigt 
G 412320 en Nudolph Dentler. 


Preußiſchen Hofe am Langen⸗ J Langefuhr oder auf dem Wege nach Hei⸗ 


in Danzig, wird bis 
Ende dieſes Monats der Ausverkauf eines großartigen 25 


optiſchen, mathemakifchen, phyſikaliſchen und 


ligenbrunn find mehrere kleine und größere 
Schluſſel an einem Ringe verloren. Wer dies 
ſelben Langefuhr No. 10 abgiebt, erhält 15 Apr 
Belohnung. 4433] 


Gunsgene Herrenkleider, Wäſche, Möbel und 


Pfandſcheine, werden zum höchſten Preiſe 
angekauft Breitgaſſe 43. er - [4444] 


ngelauft- Breitgaſſe 3. 1 

Eins auf einem bieſigen Grundſtuck baftende 
Hypotheken forderung von 5 verzins⸗ 

2 2% iſt i „mit Del, Du verkaufen. 
eres Hundegaſſe Nr. ‚po 5 
he 22. Zuli 1864. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Witt. 


in rüſtig. Mann, 30 Jahre alt, urfprün 
Earn, dem Volg, Kaſſen⸗ 10 J. 
2 3⸗Weſen vollitänpig gewacz ſen, ſucht baldigſt 
ein Engagement als Rendant oder Rechnungs⸗ 
führer auf größeren Gütern. Die beiten Referenzen 
der erſten 1 Danzigs ſtehen zur Seite, ſo 
wie 5000 , auch en; mehr, Caution fönnen 
eſtellt werden. Das Nähere dei H. G. Woelke, 

reitgaſſe No. 33. [4424] 


ein Bureau befindet ſich Hundegaſſe No. 43, 
M N 454 


1 


parterre. 
Danzig, den 16. Juli 1864. 
; Der Aan Weiß, 
Rechts walt und Notar. 


Freireligiöſe Gemeinde. 

Sonntag, den 24. cr., wegen Reparatur 
des Saales kein Gottes dienſt. 
H eute 33 Ubr Motgens wurde meine liebe 

A) Frau von einem geſunden Knaben glücklich 

entbunden. 31] 

Danzig, den 8 gu 1864. 

ulius Schraage. 


P en des 


‚jüngsten Gerichts“, nach dem 


in d St. M kirche, ange⸗ 
Originale fader ver Bu fe nern Ber 


ſchreibung des Gemälves von A. Hinz, iſt fort: 
während vorräthig und zu haben aneh 5 
und en ermadergafie 4. 13900) 


Vortheilhafter Kauft 


Dicht an der Stadt eine Beſitzung von 
ca. 7 Hufen culm. (450 Mrg.) theils en 
5 Ro Aue. Bodens — durchweg unter Er r. 

Dung; Ausſaat 110 Schffl. 1 5 ＋ 
Schffl. Weizen, 12 Morgen Rips, Sit 
Hafer, 36 Schffl. Erbſen, 16 Saft.“ Gerſte, 
150 Schffl Kartoffeln. Saaten ſteben außerors 
dentlich ſchön, die Winterung = em 
1000 Schifl. — Inventarium: 14 Pferde, 
Fohlen, 8 Ochſen, 16 Kühe, 1 Bulle, 8 25 
vieh. diverſe Schafe und Schweine. Außer 
Kutſch⸗ und ſonſtigen Wagen, Schlitten, Dreſch⸗ 
x. Maſchinen ein complettes, ſchönes todtes 
Inventar Heu⸗ u Grummetertrag ca. 70 Fuder. 
Außer ſchönen, geräumigen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden eine ſichere Baar⸗Nehenrevenſle 
von 800 78. Feſter Kaufpreis 24 000 . bei 
10,000 %. Anzahlung. Näheres durch . 
Baecker, Danzig, Piefferſtadt 37. (4437) 

Ei, großes berrſchaftl. Grundſtück, 
EHRE Rechiſtadt, Thoreinfahrt, großer 
po Hofraum, Stallungen, t x. iſt 
aus freier Hand bei 3 bis 4 Mille An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. Selbſtkäufer 
belieben ihre Adreſſe in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 4334 abzugeben. 
C ine Heftanration I. Nanges iſt Umſtände 
halber ſogleich oder zum 1. October zu ver⸗ 
pachten. Näheres darüber 2. 
Buttgereit. 


eee eee 
Die Agentur und Nieder⸗ 
lage ächt amcrikaniſcher 


Nähmaſchinen der Grover & Baar 
ker Co. für Weſtpreußen u Danzig bei 


Vietor Li (tzau in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 9, 
empfiehlt rage ven jeder Eonſtruc⸗ 
tion und Größe von 20 Thlr. ab. 
Für Schuh- und Stiefel⸗Fabrikanten, für 
Schneider, Kürſchner, Fame 
ic ac. Ferner: für den Familien⸗ und 
Hausbedarf, zur Weißzeng⸗ und 
Corſetfabrikation, mit den zweckmä⸗ 
Bigften Vorrihtungen zum Säumen, 
Soutachiren. Fälteln, Litzeneinnähen u. ſ. 
w verſehen, zu Fabri'preiien. Unterricht 
ratis. Garantie 2 Zabre. Credit bewilligt. 
Her paraturen werden bei mir ausgeführt. 

14432 Victor L 


Damm 4, bei 
4396 


ietzan, 


Mechaniker und Optiker in Danzig. 


N 


(4415) 


! ache für Kinder, 
Kuabengürtel in gutem Kalbleder und 

"Domenalirtel in feiniten Dei; 
7 Turuergürtel mit Verzierung, 
5 Yo arkiſſen in Ledertuch pro Stück 
25 Metachromatypien und eins, 


; otographie⸗Nähm⸗ 
{ ielne = tiber, EIER hans nnd 


; Mäder Pferde in Leder und Hol 3 


4440 
| empfehlen Oertell & Bandes 


Tangoaſe 72. 


Rolftändigforti tes Schub: 
und Stiefel⸗Lager. 


Damen Gamaſchen von 1 , an, 
Morgenſchuhe von 10 Zu an, Kin ⸗ 
“ derftiefelchen von 10 Ar an, Lack⸗ 
Kinderſtiefelchen von 15 Mm an, 
Promenadenſchuhe von 11 . an, 
Herreuſtiefel von 3 an, Damen: 
Lederſtiefel von 1% an, Gummi 
fchuhr von 15 % an, rn. 
von 20 Sn an, empfehle 
Oertel 4 Hundius, 
Land gaſſe 72, 


Daß Dampfboot „Vorwerk 


macht morgen Sonntag, den 24 h. eine 4% 
2 47 von Tiegenhof via Elbing nach dem 

Obetländiſchen Canal und trifft in Elbing zur 
Aufnahme von Paſſagieren Morgens 9 Uhr ein. 
a von Elbing und zurück 10 gr 
14422] 


etſon. 
mo P Emil Berenz, 
Comptoir: Schäferei 19. 


Seebad Bröſen. 


Morgen Sonntag, den 24. * Mts., 


joncert. Pas! 
— Concert in Marienburg. 


Das Concert der Berliner Quartett San E 
findet beitimmt am Dienftag, den 26., 
Locale des Herrn Majewski jtatt (4445) 


Friedrich - Wilhelm- 


Schützen-Garten. 


Sonntag, den 24. Juli er, findet das ber 
reits angekündigte 


große Kunſtfeuerwerk, 


bei einigermaßen günſtigem Wetter, bestimt 
ſtatt. Alles Andere iſt bekannt. 


J. C. Behrend, 


Kunſt feuerwerker. 


re, bj 8 


| Langgasse 73. 


Kölniſche geuer- erſicheruugs-Geſeliſchaft Colonia | 
Schröder s u. Weiss’ 


Schobern — Miethen — gegen fefte Prämie. 
über fechs Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungs⸗Antrage 


verſichert Ernten in Scheunen und 
Ihre Garantiemittel betragen 
Der unterzeichnete Hupt⸗Agent der 


| entgegen zu nehmen und iſt für deren accurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt. 


F. E. Grohte, Haupt-Agent, 
1 ͤ !.... e ee 


NEDERLAND. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Aınfterdan. 


Conceſſionirt für Preußen durch Miuiſterial⸗ :Hefertpt vom 21. Auguſt 1863. 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebensverſicherungen jeder Art zu billigen festen 
Prämien und unter böchſt günſtigen Bedingungen; insbeſondere empfiehlt ſie ibre zu Geldanlagen 
verzugsweiſe geeigneten, auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegeuverſicherung errichteten 
Ueberlebenskaſſen. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur e ee von Ar trägen ſind die 
Unterzeichneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft jederzeit bezeit, 


Richd. Dühren & Co. in Danzig. 


General-Agenten für Westpreußen, 
Poggenpfuhl No. 79. 


Ein beachtenswerther nn beacpkennerther nd © "2 


des Haarwuchſes und eine der häufigſten Urſachen des Ausiallens der Haare find die 

Schuppen (auch Schinn genannt). Für den damit Behaſteten muß es daher von ne 
tereſſe fein, bierdurch auf ein eben jo einfaches als billiges cosmetiſches Mittel auſmerkſam 
gemacht zu, werden, das dieſes Uebel dauernd und gründlich, nicht blos vorübergehend 


2 —— 


beſeitigt. Ein ſolches iſt, wie nachſtehende Briefe beweiten, der als vorzüglichſtes Toilette: 
mittel zur Conſervirung des Haarwuchſes, gegen das us fallen der Haare und zur 
Wieberherftellung des Haarwuchſes bereits ollgemein anerfannte 


Hauschild'sche Haarbalſam. 


Pi 
Das zweite Glas von Ihrem vegetabiliſchen Haarbalſam iſt bereits zu Ende und ich 
erſuche $ — deshalb, mir für deif. Betrag ein weiteres ger. 
chuppenbildung und Haarausfall iſt jetzt beſeitigt, a u ch 
ein ſich bereits auf den meiſten Stellen junger Haar: 
wuchs. Meine Kopfhaut war ſo mit Schuppen bedeckt, daß man rear 
Bel jegt it von erſteren keine Spur ee 11 leben. 
ät dorf b. Prieborn. Carl Pohl. 


zu ſenden. 


Az preußiſchen Poſt 


eingezahlte 2 * bitte ich Sie mir abs 2 
n Haarba 


ſch ſam umgehend zukommen m, laſſen. Ob- 
fett "Ende vor. Monats mit dem Gebrauche 
ms angefangen, bin ich doch dadurch ſchon jetzt 
Schinnübel ganzlich befreit, an dem ich ſchon Jab 
a be ic. 


1 
Gegen bei d u 
ei 900 auf 61 Id 
gleich 172 e r 
dieſes Bali 
von dem ſo 1a en 
Wintern Achtungsvoll ub Pen 
elm John 
Katharinenkirchhof No. 9. 


denn ich bin jetztüber⸗ 
Ausfallen ber 618546 
14 Tagen gewahr, ſich ein 
Ber feiner Haarwuchs einftellt; auch haben fi, ee 
& Ihren Balſam brauche, die Schuppen ı gänzlich verloren ꝛc. 
K. Hartmann, I 7582 
Gertrautenſtr. 4 


ba l⸗ 
3 Hauſchild's benetabiliiser Dant 8 


Hamburg. 


Ew. Wohlgeboren. 
erſuche ich noch um "eine große Flaſche Haarbalſam, 
anf 2 daß derſelbe hilft, denn das A 


1 fgebört und werde ſeit 


Berlin. 


a8 
* anal A ee ee ort bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, Laos] 


Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig 


AIS DDE EP ABENS. 


Einem bochgcebrten Publikum empfehle ich meinen aufs eleganteſte eingerichteten 


Friſir- und Haarfchneide-Salon, 


im Abonnement 4 Markeu 10 Sgr. 
Von künſtlichen Haararbeiten, 


die ſich durch Leichtigkeit und Natürlichkeit aufs de auszeichnen, unterhalte ich ſtets ein 
großes Lager und bin ich 


durch fortwährende directe Verbindung mit Paris 


ſtets im Beſitz der neueſten Medalle zu Toupets, Perrücken, ug mul ꝛc. 
Depot der feinften franzöfiihen und engliſchen Parfümerien. 


Articles secrets, de Luxe et de Fantaisie. 


Von echtem Huile de Noiselte (Nußbl), erhielt ich ſo eben eine neue Sendung von 
L. T. Piver in Paris und bemerke ich, daß das Muile de Noisettes — deſſen alleiniges 
Depot für Oft und Weſtpreußen fi dei mir befindet — nach meiner vielieit gen Beobach⸗ 
tung das einzige Mittel iſt, welches man bei ergrüuieh oder dünnem Haar mit Erfolg anwendet. 
Originalflaſchen a 71 , 15 Ar und 1 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. 


Charles Haby Succ., Langgasse 73. 


oiffeur de Dames et de Messieurs, Wi 4429 


JEFFCCCCCCCCCCCC0 as ran Ss aan 
Stearinlicht⸗Ausverkauf. 


2. Damm No. 16. 
Für auswärtige Rechnung mi innerhalb 14 Tagen ein Pöſtchen, verſchiet 


dener Sorten Stearinlichte ;ı f u und ur Fabrikpreiſen verlauft wer 


mir 


zu haben. 


den; worauf Bieberverfäu er wo beſonders Privatleute 


aufmerkſam gemacht werden. 


Vom 1. Auguſt ab übernehmen die Ferel Storrer & Scott, 
Danzig, Langenmarkt 40, neben der Rathsapotheke, die Erpedition mei- 
ner zwiſchen Danzig, Elbing und Königsberg fahrenden Dampfböte und 
werden obige Herren auch ſchon vom heutigen Tage ab Anmeldungen zu 
Waaren⸗Verladungen nach Elbing und Königsberg bereitwilligſt entge⸗ 
gennehmen. 


Elbing, im Juli 1864. Jacob Riesen. 


14417] 


* * FUF . ⁰¹· 1 ̃ . ⅛ òu Q. 


uf einem Gute Oſtpreußens find 50 Stück 
fette Hammel u. Schafe billig zum Verkauf. 
Wo? erfährt man in der Expedition d. Zeitung. 


Gärten. 


Montag, den 25. d. Mts., 


GROSSES CONCERT 


mit 


Schlachtmusik, 
lanzen- und Dlomen-Derloofung. 


PROGRAMM. 


I. Theil. * 
Düppeler Schanzen⸗Marſch von Piefke. 
Ouverture zur Oper „Die! Peer . v. Balfe. 
Scene und Duett aus der Oper „Rigoletto“. 
Soldatenlieder, N von Gungl. 


eil. 
Ouverture zur Oper „Stradella“ von Flotow. 
Mit hundert Atmosphären, Walzer von Gungl. 
Sonſt und jetzt. Volpourri von Hamm. 
Liſel und Gretel, Er 17750 Fauſt. 


Marſch aus „Der Semmernachtstraum“ v. Felix 
Mendelsſohn⸗Barthol ey. 

Auf Flügeln der Nacht, Walser von Fauſt. 

Duett aus der Oper „Die Räuber“ v. Verdi. 

Ein muſikaliſcher S ben Botpourel v. Moskau. 


Feſt⸗Marſch von Wibke 
Teneriffa⸗Quadrille von Parle. 
5 des 2. Actes a. d. Oper „Semiramis“. 
üppeler Sturm⸗Marſch, mit Hinzuziehung eines 
ſtart — un Sin 5 Horniſten⸗ Corps. 


Große Schlachlmuſik, 


militairiſch⸗muſikaliſches Tongemälpe, dartellend 
die Einnahme der Inſel Föhr 
ausgeführt von der Kapelle des Königlichen 
See⸗Bataillons, unter Leitung ihres Muſtimei⸗ 
ſters Pahl, u. einem ſtark deſetzten Tambour 
und Horniſten Corps. nebſt Kanonen⸗ und 
Gewehr feuer. 


Anfang > Concerts 51 Uhr. Entrée a Perſon 3 
Jeder Con cert⸗Beſuchende empfängt an — 
Kaſſe ein Grat 8⸗Billet zur Pflanzen- und Blus 
men Verlooſung, die nach dem zweiten Theile 
in einem Garten ſtattfindet. 
Mit eintretender Dunkelheit rt ar 
mination in beiden Gärten. 


Selonke’s@tablifement. 


Sonntag, den 24, Jult, 


großes - 


Doppel- Concert 


unter Mitwirkung der geſam 

Kräfte des Clabliſſements, fe N gar Eur 

ten Gymnaſtiker- u. Zänzer:Gefellfchaft 

Alphonſo und der Kapelle unter Petz ibres 
Muſikmeiſters Herrn Buch ho 


PROGRAMM. 
Die 
Glecken⸗Marſch von Buchholz 
Ouverlure z. O. „Die Bella in v. Spontini. 
a Ar, ne (für Sopran), 
m Walde, snerquarteit v. C. G. Kr 
II. Theil. We. 


Ouverture z. O. „Prometheus“ von Beethoven. 
Tonnenfpiel, außerordentliche Produc⸗ 
tion des Herrn Alphouſo. 
er Solo für Tenor mit Beglei⸗ 
me, arrangirt von . 
Tannhauſer⸗Fautaſie ie von . — 
III. Theil. 
Ouverture zur Oper „Idomeneo“ von Mozart. 
Die da, launiges Quartett von A. Schäffer. 
Spiralen⸗Walzer von Strauß. 
Großes gymnaſtiſches Potpourri, ausge⸗ 
führt von 25 e Alpbo'nſo. 


Ouverture z. O. „Die Felſer mühle“ v. Reißt 
Magenta⸗Marſch (Original) für Guitarre. Ölaer. 
Cavatine a d. , „Der Troubadour“ v. Verdy. 
Weihnachtsmarkt Polka, muſikaliſcher Scherz 
(Quartett mit Orcheſter), von Hennig. 


Billete A 3 , 12 Stuck 1 , find n 
an der Abendkaſſe zu haben. ' * 
Bei ungünſliger Witterung Concert im 
neuen Königsſaale. 
Anfaug 4} Uhr. 


Montag, den 25. Juli, 
letztes Auftreten 


t an er Herten 
ee "> ai —— Dr enneberg, Paul, 


großes Concert 


ter Mitwirk der geſammten en 
Arch te des geg ſo wie der Go 
um incl unter Teller Alphonſo 
d der e 
un meiſters Herrn an Wuchbe . Muſit⸗ 


Billete à 5 
an der Abenteſſ zu ga u 2 — 
Sana. e ie für dieſen Tag keine 
Bei ungünftiger Witterung Concert im 
neuen K 
Onigbianle. = 1 51 ub 


“or klinke 


Sonntag, den 24. Juli, zum erſten Male: (Neu) 
Wiel Vergnügen. Poſſe mit 2100 in 
drei Akten und ſechs Bildern von Salingre. 

Montag, den 25. Juli, zum erſten Male wie 
derholt: Wiel Vergnügen. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in drei Acten und ſechs Bildern von 


Salingrs. (4425) 
zud und Verlag von A. W. Kajemann 
in Danzig. 


